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Beatrix Zurek

„Der Verein Harl.e.kin bietet seine kompetente 
und einfühlsame Hilfe für betroffene Familien 
seit mehr als 25 Jahren an. Immer stehen dabei 
die Menschen – Eltern, Kinder, Angehörige – im 
Mittelpunkt. Die Arbeit des Vereins ist heute ein 
unverzichtbarer Teil der Münchner Gesund-
heitsversorgung. 

Für Familien von Früh- und 
Risikogeborenen ist die Ent-
lassung aus dem Kranken-
haus ein großer Schritt. Sie 
sind voller Angst um ihr Kind, 
verunsichert. Sie konnten sich 
bis dahin auf die ärztlichen 
und pflegerischen Teams 
einer der neonatologischen 
Abteilungen der Münchner 
Kliniken und deren außeror-
dentliches Engagement verlas-
sen. Die Mitarbeiter*innen tun 
Tag für Tag ihr Möglichstes, um 
die Chancen der Früh- und Ri-
sikogeborenen zu erhöhen, dass sie ohne Be-
einträchtigungen heranwachsen. Nach Tagen, 
Wochen oder Monaten der intensiven medizini-
schen Versorgung übernehmen die Eltern die 
Pflege der Kinder zu Hause. Das ist eine schwie-
rige Aufgabe und oft eine große Belastung –  
die Harl.e.kin-Nachsorge bietet Beistand. Der 

Verein leistet wertvolle Unterstützung,  
damit die kleinen, verletzlichen Patient*in-
nen einen weiterhin guten Start ins Leben 
haben. 

Harl.e.kin gibt nicht nur Rückhalt. Der  
Verein trägt dazu bei, dass mögliche Ent-

wicklungsverzögerungen 
frühzeitig erkannt und 
behandelt werden. Es ist 
in solchen Fällen gute 
Praxis, dass nach der 
Entlassung aus der Klinik 
Kinder- und Jugend-
ärzt*innen und sozial
pädiatrische Zentren eng 
zusammenarbeiten. Wich-
tige Beiträge dazu leisten 
auch die kinder- und ju-
gendärztlichen 
Früherkennungsunter
suchungen sowie die Ge-

sundheitsuntersuchungen 
vor der Einschulung im Gesundheitsreferat.“ 

Beatrix Zurek, Gesundheitsreferentin  
der Landeshauptstadt München
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